
 

 

 

Frage 

Seit wann gibt es Explosionsschutz? 

 

Antwort:  

Der Explosionsschutz hat eine lange und historisch gewachsene Entwicklung, die eng mit dem 
Fortschritt in Industrie, Wissenschaft und Arbeitssicherheit verknüpft ist. Bereits im frühen 19. 
Jahrhundert wurde die Notwendigkeit erkannt, technische Maßnahmen zum Schutz vor Explosionen 
zu ergreifen – insbesondere im Bergbau, wo der Umgang mit brennbaren Grubengasen wie Methan 
ein erhebliches Risiko darstellte. 

Ein Meilenstein in der Geschichte des Explosionsschutzes war das Jahr 1815: Sir Humphry Davy 
entwickelte die sogenannte Davy-Lampe – eine Sicherheitslampe, bei der die offene Flamme durch 
ein feinmaschiges Drahtgeflecht umschlossen wurde. Dieses innovative Prinzip verhinderte, dass die 
Flamme mit dem explosionsfähigen Methangas in Kontakt kam und eine Entzündung auslöste. Damit 
wurde erstmals eine gezielte technische Maßnahme zur Vermeidung von Explosionen im 
industriellen Umfeld umgesetzt – ein früher, bahnbrechender Beitrag zum heutigen 
Explosionsschutz. 

Im weiteren Verlauf des 19. und 20. Jahrhunderts wurde der Explosionsschutz systematisch 
weiterentwickelt: von anfänglichen Schutzmaßnahmen in Kohlebergwerken über die Ausarbeitung 
sicherheitstechnischer Normen bis hin zu den heutigen europäischen Richtlinien wie der 2014/34/EU 
(ATEX-Produktrichtlinie) und der 1999/92/EG (ATEX-Betriebsrichtlinie). Diese Regularien bilden 
heute die Grundlage für den umfassenden Schutz von Personen, Anlagen und Umwelt in 
explosionsgefährdeten Bereichen und zeigen, wie sich aus einer zunächst praktischen Erfindung ein 
komplexes, hochreguliertes Fachgebiet entwickelt hat. 

Der Explosionsschutz ist somit nicht nur technikgeschichtlich von Bedeutung, sondern auch ein 
Paradebeispiel dafür, wie frühzeitige ingenieurtechnische Überlegungen zur kontinuierlichen 
Verbesserung der Betriebssicherheit geführt haben. 
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